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Leidensgeschichte hat und das Verhältnıs zwıschen olen kırchliche Dımension. Daran eriınnern WIT mıt dem Z/eugnI1s
und Deutschen belastet. der (Jemelmsamen 5Synode der Bıstümer In der Bundesrepu-
I1 on In früheren Jahrhunderten sahen sıch en Ver- blık Deutschlan „ Wır sınd das Land, dessen üngste polıtı-
folgung, Unterdrückung, Ausweılsung und selbst der Lebens- sche Geschichte VO dem Versuch verfinstert ist. das JÜd1-
gefahr ausgesetzl. 1e1e suchten und fanden UG In Po- sche olk systematısch Und WIT In dieser
len och verblieben auch (Irte un Gebilete In Deutschland, Zeıt des Natıonalsozialısmus. beıispielhaften Verhal-
In denen en relatıv ungestört en konnten. Se1t dem tens einzelner Personen und Gruppen, aufs (jJanze esehen

Jahrhundert bot sıch ın Deutschland eıne HNC Chance doch eine kırchliche Gemeinschaft, dıe sehr mıt dem
7 einem frıe  iıchen Zusammenleben. en en Z Ent- Rücken ZUM Schicksal dieses verfolgten Jüdıschen Volkes
wicklung der deutschen Wiıssenschaft und Kultur Entsche1- weıterlebte, deren IC sıch stark VO der Bedrohung ıh-
dendes beigetragen. Dennoch eıne antıJüdısche Eın- XS eigenen Instiıtutionen fixıeren 1e ß und dıe den An U
stellung auch 1mM kırchliche Bereich weiıter. S1e nat mıt dazu den und Judentum verübten Verbrechen geschwıegen hatDOKUMENTATION  Leidensgeschichte hat und das Verhältnis zwischen Polen  kirchliche Dimension. Daran erinnern wir mit dem Zeugnis  und Deutschen belastet.  der Gemeinsamen Synode der Bistümer in der Bundesrepu-  II. Schon in früheren Jahrhunderten sahen sich Juden Ver-  blik Deutschland: „Wir sind das Land, dessen jüngste politi-  folgung, Unterdrückung, Ausweisung und selbst der Lebens-  sche Geschichte von dem Versuch verfinstert ist, das jüdi-  gefahr ausgesetzt. Viele suchten und fanden Zuflucht in Po-  sche Volk systematisch auszurotten. Und wir waren in dieser  len. Doch verblieben auch Orte und Gebiete in Deutschland,  Zeit des Nationalsozialismus, trotz beispielhaften Verhal-  in denen Juden relatıv ungestört leben konnten. Seit dem  tens einzelner Personen und Gruppen, aufs Ganze gesehen  18. Jahrhundert bot sich in Deutschland eine neue Chance  doch eine kirchliche Gemeinschaft, die zu sehr mit dem  zu einem friedlichen Zusammenleben. Juden haben zur Ent-  Rücken zum Schicksal dieses verfolgten jüdischen Volkes  wicklung der deutschen Wissenschaft und Kultur Entschei-  weiterlebte, deren Blick sich zu stark von der Bedrohung ih-  dendes beigetragen. Dennoch lebte eine antijüdische Ein-  rer eigenen Institutionen fixieren ließ und die zu den an Ju-  stellung auch im kirchlichen Bereich weiter. Sie hat mit dazu  den und Judentum verübten Verbrechen geschwiegen hat ...  geführt, daß Christen in den Jahren des Dritten Reiches  Die praktische Redlichkeit unseres Erneuerungswillens  nicht den gebotenen Widerstand gegen den rassistischen An-  hängt auch an dem Eingeständnis dieser Schuld und an der  tisemitismus geleistet haben. Es hat unter Katholiken viel-  Bereitschaft, aus dieser Schuldgeschichte unseres Landes  fach Versagen und Schuld gegeben. Nicht wenige haben sich  und auch unserer Kirche schmerzlich zu lernen“ (Beschluß  von der Ideologie des Nationalsozialismus einnehmen lassen  „Unsere Hoffnung‘, 22. November 1975). Wir bitten das jü-  und sind bei den Verbrechen gegen jüdisches Eigentum und  dische Volk, dieses Wort der Umkehr und des Erneuerungs-  willens zu hören.  Leben gleichgültig geblieben. Andere haben dem Verbre-  chen Vorschub geleistet oder sind sogar selber Verbrecher  geworden. Unbekannt ist die Zahl derer, die beim Ver-  III. Auschwitz stellt uns Christen vor die Frage, wie wir  zu den Juden stehen und ob unser Verhältnis zu ihnen  schwinden ihrer jüdischen Nachbarn entsetzt waren und  doch nicht die Kraft zum sichtbaren Protest fanden. Jene, die  dem Geist Jesu Christi entspricht. Antisemitismus ist „eine  Sünde gegen Gott und die Menschheit‘“, wie Papst Johannes  bis zum Einsatz ihres Lebens halfen, blieben oft allein. Es  Paul II. mehrfach gesagt hat. In der Kirche darf es keinen  bedrückt uns heute schwer, daß es nur zu Einzelinitiativen  Platz und keine Zustimmung für Judenfeindschaft ge-  für verfolgte Juden gekommen ist und daß es selbst bei den  ben. Christen dürfen keinen Widerwillen, keine Abneigung  Pogromen vom November 1938 keinen öffentlichen und aus-  drücklichen Protest gegeben hat, als Hunderte von Synago-  und erst recht keinen Haß gegen Juden und Judentum he-  gen. Wo sich eine solche Haltung kundtut, besteht die Pflicht  gen verbrannt und verwüstet, Friedhöfe geschändet, Tausen-  zu öffentlichem und ausdrücklichem Widerstand.  de jüdischer Geschäfte demoliert, ungezählte Wohnungen  Jüdischer Familien beschädigt und geplündert, Menschen  Die Kirche achtet die Eigenständigkeit des Judentums. Zu-  verhöhnt, mißhandelt und sogar ermordet wurden. Der  gleich muß sie selbst neu lernen, daß sie aus Israel stammt  Rückblick auf die Geschehnisse vom November 1938 und  und mit seinem Erbe in Glaube, Ethos und Liturgie verbun-  die zwölfjährige Gewaltherrschaft der Nationalsozialisten  den bleibt. Wo es möglich ist, sollen christliche und jüdische  vergegenwärtigt die schwere Last der Geschichte. Er erin-  Gemeinden Kontakt miteinander pflegen. Wir müssen alles  nert daran, „daß die Kirche, die wir als heilig bekennen und  tun, damit Juden und Christen in unserem Land als gute  als Geheimnis verehren, auch eine sündige und der Umkehr  Nachbarn miteinander leben können. So werden sie ihren  bedürftige Kirche ist“ (Wort der deutschsprachigen Bischöfe  unverwechselbaren Beitrag für ein Europa leisten, dessen  aus Anlaß des 50. Jahrestages der Novemberpogrome 1938).  Vergangenheit durch die Schoah verdunkelt ist und das in  Versagen und Schuld der damaligen Zeit haben auch eine  der Zukunft ein Kontinent der Solidarität werden soll.  „Juden und Polen waren gemeinsame Opfer“  Das halbe Jahrhundert, das seit der Befreiung des Konzen-  witz. In der Anfangszeit, nach der Errichtung des Lagers,  trationslagers Auschwitz-Birkenau am 27. Januar 1945 ver-  waren Tausende von Polen, hauptsächlich Angehörige der  gangen ist, lenkt noch einmal unsere Aufmerksamkeit auf  gebildeten Klasse, Mitglieder von Widerstandsbewegungen,  die schmerzhafte Realität und Symbolik dieses Lagers, in  aber auch Geistliche und Vertreter fast aller gesellschaftli-  dem Tausende Juden, Polen, Russen, Roma und Angehörige  chen Schichten Häftlinge und Opfer dieses Lagers. Es gibt  anderer Nationalitäten einen grausamen Tod erlitten haben.  wohl kaum eine polnische Familie, die nicht wenigstens ei-  Bereits einige Monate nach dem Kriegsausbruch, in der er-  nen nahen Verwandten in Auschwitz oder einem anderen  sten Hälfte des Jahres 1940, errichteten deutsche Nazis auf  Lager verloren hätte. Mit Ehrfurcht verneigen wir uns vor  dem von ihnen eingenommenen und dem Reich angeschlos-  dem oft in tief christlicher Gesinnung angenommenen Über-  senen polnischen Gebiet das Konzentrationslager Ausch-  maß des Leides. Ein ausdrucksvolles Beispiel dafür stellt die  134 ux 3/1905eführt, dalß Chrısten In den Jahren des Dritten Reıiches DIie praktısche Re  16  e1 WSSETGS Erneuerungswillens
nıcht den gebotenen Wıderstand den rassıstischen AN=- äng auch Al dem Eıngeständnıs dieser Schuld und A der
tisemıtIısmus geleistet en Es hat Katholıken viel- Bereıtschaft, AUS dieser Schuldgeschichte WUWMNSSCTGEsS Landes
ach Versagen un Schuld egeben. Nıcht wenıge en sıch und auch S CHSCN Kırche schmerzlıch lernen“ (Beschluß
VO der Ideologie des Natıonalsozialısmus einnehmen assen „Unsere offnung“, Z November Wır bıtten das ]JU-
und sınd be1 den Verbrechen Jüdısches Eıgentum und dısche Volk, dieses Wort der Umkehr und des Erneuerungs-

wıllens hören.en gleichgültig geblieben. Andere en dem Verbre-
chen OTSCHAU geleıistet oder sınd selber Verbrecher
geworden. Unbekannt ist dıe ahl derer, dıe beım Ver- 111 Auschwitz stellt unNns Chrısten VOI dıe rage, WI1IEe WIT

den en stehen un ob Verhältnis ihnenschwınden ıhrer Jüdıschen C  arn un
doch nıcht dıe DaZ sıchtbaren Protest fanden Yyene. dıe dem (Geılst Jesu Chriıstı entspricht. Antısemitismus ist „eiıne

un (jott un dıe Menschheıt“, WI1IEe aps Johannesbıs AA Eınsatz iıhres Lebens halfen, hıeben oft alleın Es Paul Hl mehriac gesagt hat In der Kırche darf CS keineneadTUGC uUunNns heute schwer. daß N 11UT Eınzelhmnitiativen atz und keıne Zustimmung für Judenfeindschaft DC-TÜr verfolgte en gekommen ist und daß CS selbst Del den ben Chrısten dürfen keınen Wıderwiıllen, keıne AbneıgungPogromen VO November 1938 keıinen öffentlichen und d UuS$Ss-
drücklichen Protest egeben hat, als Hunderte VO  —; S5Synago- und erst recht keinen Haß en un Judentum he-

SCH Wo sıch eıne solche Haltung kundtut, besteht dıe Pflicht
SCH verbrannt und verwustet, Friedhöfe geschändet, Lausen- öffentlıchem und ausdrücklichem Wıderstandde Jüdıscher Geschäfte demolıert, ungezählte ohnungen
Jüdıscher Famılıen beschädigt und geplündert, Menschen [DDIie Kırche achtet dıe Eıgenständigkeıt des Judentums. Z
verhöhnt, mıßhandelt und ermordet wurden. Der gleich mu S1e selbst LICU lernen, daß S1e AUus Israel stammt
Rückblick auft dıe Geschehnisse VO November 1938 un: un mıt seinem Eirbe In Glaube, OS und Lıiturgie verbun-
dıe zwölhährıge Gewaltherrschaft der Natıonalsozjalısten den bleibt Wo CGS möglıch ist, sollen cNrıstliıche und Jüdısche
vergegenwärtigt die schwere ast der Geschichte Er erın- (Gemeılnden Kontakt mıteinander pflegen Wır MUsSsSenN es
nert daran, „daß dıe Kıirche, dıe WIT als heılıg bekennen und tun, damıt en und Chrısten In uUuNseTEM Land als gute
als Geheimnis verehren, auch eiıne sündıge und der Umkehr aCcC  arn mıteinander en können. SO werden S1e ıhren
bedürftige Kırche ist“ Wor der deutschsprachıgen 1SCANOTe unverwechselbaren Beıtrag für e1n Europa leısten, dessen
dUus nla des 5() Jahrestages der Novemberpogrome Vergangenheıt UT dıe Schoah verdunkelt ist und das In
Versagen und Schuld der damalıgen Zeıt en auch eiıne der Zukunft e1in Kontinent der Solidarıtä werden soll

95  u  cn un Olen gemeınsame pfer  66
Das Jahrhundert, das se1ıt der Befreiung des Konzen- wIıtz. In der Anfangszeıt, nach der Errichtung des Lagers,
tratıonslagers Auschwitz-Birkenau Zl Januar VCI- Tausende VOIN olen, hauptsächlıch Angehörige der
SaNngCNh ist, en noch einmal UÜNSECHE Aufmerksamkeiıt auf gebildeten Klasse, Miıtglieder VO Wıderstandsbewegungen,
die schmerzhafte Realıtät und ymbolı dieses Lagers, ıIn aber auch Geistliche und Vertreter fast aller gesellschaftlı-
dem Tausende uden, olen, Russen, Roma und Angehörıge chen Schichten Häftlınge un pfer diıeses Lagers. Es g1bt
anderer Natıonalıtäten einen SIAUSAMEN Tod erlhitten en wohl kaum eiıne polnısche Famılıe, dıe nıcht wenı1gstens e1-
Bereıts ein1ge Monate nach dem Krıegsausbruch, ın der CI- NC  —; nahen Verwandten In Auschwitz oder einem anderen
sten Hälfte des Jahres 1940, errichteten deutsche Nazıs auf ager verloren hätte Miıt Ehrfurcht verneigen WIT unNs VOI

dem VON ıhnen eingenommenen und dem e1iclc angeschlos- dem oft In tief christlıcher Gesinnung ANSCHNOMMENEC ber-
polnıschen Gebilet das Konzentrationslager usch- mal des Leiıdes FEın ausdrucksvolles eiıspıe aiur stellt dıie
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heldenhafte Haltung un dıie Aufopferung des eigenen Le- Preußen en mıt anderen dramatıschen Fol-
bens VO  — Pater Maxımılıan 1mM August 1941 dar, der CI dıe Verschlechterung der polnısch-jüdiıschen Bezıle-
VON Paul VI selıg- un VON Johannes Paul heil1ggespro- hungen gebracht. In der Zeıt zwıschen dem Ersten und
chen wurde. Se1in 1m Geılst des Evangelıums Chriıstı mot1ivler- /weıten Weltkrieg, als olen nach der 1918 wledergewonne-
ter Dleg eindrucksvoll VO der aCcC der 1e und Hen Unabhängigkeıt auf der ucC nach der Orm selner e1-
des (suten In einer Welt der (Gjewalt und Übermacht. Identität Waäl, tauchten NECUE Spannungsfelder auf. de-
ast VO Anfang an wurden polnısche en als Bestandte1 K Ursache psychiıscher, polıtischer, wirtschaftlicher, jedoch

nıemals rassıscher Natur Wa  _ Irotz des Antısemitismus e1INl-der auszurottenden Gesellschaft Polens ıIn das ager DC- SCI Kreıise hat eben olen noch kurz VOIT dem USDTUC desbracht wurden als olge der Wannsee-Konferenz
das Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau und auch /weıten We  MeLES, als dıe Unterdrückungsmaßnahmen

Hıtlers zunahmen, JTausende VOIN Juden AUS Deutschlandere ager auf dem besetzten Gebiet Polens Z Vernich-
tungslagern und ZU Ort der Verwirklichung der verbreche- aufgenommen.

Auf die natıonalsozialıistische Vernichtung der en 1Ca-rischen Ideologıe der ‚Endlösung‘ der Judenfrage, an des
Planes der Vernichtung aller en 1ın EKuropa. /7u den Ver- gierten zahlreiche olen mnıt Heldenmut und UOpferbereıt-

schaft und eizten hr eigenes en und das ihrer Famılıennıchtungslagern In den sıcheren Tod brachten dıe Nazıs aufs pıel DIe ÜE dıe Prinzıplen des Evangelıums mot1-en AUs allen Ländern des VO Hıtler besetzten Europas
DIe Vernichtungsorte der en also nıcht 11UT Auschwıitz, vierte Solıdarıtä mıt den Leidenden und Verfolgten hat De-

wiırkt, daß In fast jedem Frauenkloster 1mM Generalgouverne-sondern auch ajdanek, Ireblinka, Belzec und andere
wurden UT dıe deutsche Besatzungsmacht In das besetzte ment Jüdısche Kınder uCcC fanden 1e1e olen en

ihr en verloren, we1l S1e CS der ihnen und ıhrenolen gelegt, we1l gerade da der TO5TeEe1 der europälischen
en und wei1l dıe Verbrechen der Nazıs In einem voll- nächsten Verwandten drohenden Todesstrafe wagten, en

verstecken. Es darf nıcht unerwähnt bleıben, daß dıe kol-tändıg besetzten und teılweılse VO Drıtten CIC ektive Verantwortung auch gegenüber den olen, dıe ennektierten Land eıchter VOT der Offentlichkeit der SaAaNZCH
Welt verbergen ach heutigen Berechnungen versteckten, angewandt wurde. In vielen Fällen wurden

Famılıen, VO Kınd DIS den Großeltern, für daswurden alleın In Auschwiıtz-Birkenau über eine Mıllıon UE
den ermordet. Aus dıesem (GGrunde WE auch In diesem Verstecken der en ermordet. In Anerkennung dessen

wurden lTausende mıt der edaıiılle \(Gerechte den Völ-ager Angehörıige anderer Völker starben betrachten Ju- kern‘ ausgezeichnet. 1ele leisteten hre ANONYIM. Le1li-den dieses ager als eın Symbol der totalen Vernichtung iıh-
ICS Volkes der gab 6 auch solche Menschen, die eINEs Chrısten UNWUTr-

dıge laten egıngen, dıie sıch versteckenden en erpreß-
ten oder den Deutschen auslıeferten.DIe Vernichtung, dıie der Name 0a umfaßt, belastete

schmerzhaft nıcht 11UT die Beziıehungen zwıschen Deutschen Deshalb erinnern WIT noch einmal dıie Worte des Hırten-
und uden, sondern auch In em Ta dıe Bezıehungen briefes der polnıschen ischöfe, der den Gläubigen In O-
zwıschen en und olen, dıe gemeınsam Jjedoch nıcht 1M ischen Gotteshäusern un apellen 20 Januar 1991 VCI-

gleichen Mal Dier der natıonalsozıialıstıschen Ideologıe lesen wurde: ATOTLZ der zanireıchen Beıspıiele des Helden-
WaTre und dıe der Nähe, In der S1e VOT (Jrt lebten, mMuts seltens der polnıschen Chrısten vab eSs auch solche, dıie
wıl  bar Zeugen der Ausrottung der en wurden. al diese unbegreifliche ragödıe gleichgültıg 1eß Insonderheit
sache Ist, Wds WIT mıt Bedauern feststellen mUSssen, daß dıe bedauern WIT dıejenıgen untier den Katholıken, dıe auf 1T-
kommunistischen Machthaber über ange re hınaus gendeıne Weilse ZARE Tod VO en beigetragen en S1e
Auschwitz-Birkenau ausSsCcC  1eßlıch dem (Jesichts- bleiben für immer e1in Vorwurtf auf UNSCICIN GewIssen. auch
pun des Kampfes den Faschismus betrachtet aben, In gesellschaftlıcher Diımension.“
und dıes hat dıe Hervorhebung des Ausmaßes der Judenver- Auschwitz, dessen Erbauer deutsche Nazıs und nıcht
nıchtung nıcht begünstigt. €e] mu ß I1a betonen, da Po- dıe olen, und mıthın alles, W as dieses Vernichtungslager
len und en jJahrhundertelang auf dem gleichen en symbolısıert, ist eın rgebnıs der Ideologıe des Natıonalso-
ebten, nämlıch In olen, und daß S1e der hın und WIEe- zi1alısmus, der ebenfalls nıcht auf polnıschem en erwach-
der auftretenden Spannungen und Konflıkte CS als hre He1- SCI1 ist en dem anderen J otalıtarısmus, dem Kommunı1s-
MmMat betrachteten. DiIie AUSs den ] ändern Westeuropas VCI- I[NUS, der hnlıch dem Natıonalsozialısmus eiıne viele Miıllıo-
triebenen en fanden hre uC ın olen er galt CS NCN pfer zählende J1odesernte einbrachte, hat auch der
In ıhren ugen oft als ‚paradısus Judaeorum)’, we1l S16 eben Natıonalsozialısmus dıe ur des Menschen als (Jottes
hıer gemä ıhren Bräuchen, iıhrer elıgıon und Kultur en en mıiıt en Es gab eıne dramatısche, ın
konnten. Anders als In vielen Ländern Europas wurden bIs Unterjochung und einer rücksıchtslosen Ausrottung beste-
ZU /weıten Weltkrieg dıe en AUS olen nıemals vertrlie- en Schicksalsgemeinschaft VO olen un uden, aller-
ben CCa S() Prozent der heute auftf der SanNzZChH Welt ebenden 1ings CS eben dıe uüden, dıe Opfern des ans der
en en über Eltern und Großeltern hre urzel In Po- systematıschen und vollständigen Liquıdiıerung wurden.
len Der Verlust der Unabhängigkeıt und dıe 120 Te dau- „Die wahnsınnıge Ideologıe hat 1mM Namen der (GGrundsätze
ernde Teılung Polens zwıschen Rußland, Österreich und des zeıtgenÖssischen Rassısmus diesen Plan gefaßt und ıh
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mıt außerst rücksıichtsloser Konsequenz durchgeführt“‘, Sap- schlechts mıt Nachdruck wıederholen Der Haß wırd nıemals
aps Johannes Paul I1 anläßlıch selner Pılgerreise nach das letzte Wort In dieser Welt aben  C6 (aus dem Sendschrei-

Deutschland Ööln, den Maı ben des Papstes das deutsche olk VOT der Pılgerreise In
Das Jahrhundert, das se1ıt der Befreiung des Konzen- dıie Bundesrepublik Deutschland, Vatıkan, den 25. Aprıl

DiIe einzZIge Garantıe aiur Ist dıie Erziehung der künf-tratıonslagers Auschwitz-Birkenau vergeht, verpflichtet uns
elıner klaren Absage gegenüber Jjeglıcher OTrTMmM VO tıgen Generationen 1mM (Gjeıiste der gegenseıltigen Achtung,

l1oleranz und 1e gemä den Empfehlungen AdUus der An-Mißachtung der Menschenwürde, VO Rassısmus, VON rem-
denfeindlichkeit, VO Antısemitismus un VO Antıpolonis- eıtung ZUT riıchtigen Darstellung der en und des uden-
INUS ner‚ dıe WIT In einem Urc dıe Ur eINes schreckl1- {tums bel der Verkündigung des Wortes Gottes un In der
chen Ere1ign1isses mıt dem Namen oa gezeiıchneten an: Katechese der katholische Kırche (24 Jun1ı
eben., möchten USammmnmer mıt Stein, dıe 1mM ager Im Namen des Ausschusses
Auschwitz starb, we1]l S1e In Wäl, mıt Glauben und vollem Bıschof Stanıslaw Gadeck]ı
Vertrauen Gott dem Vater des Menschenge- Der Vorsiıtzende

Bewußtseinsbildung und
Gememinschaft

re Veremigung Asıiatischer Bıschofskonferenzen
Asıen LSt ern In Jeder Hınsıcht vielfältiger Kontinent. Die katholische Kırche efinde.
sıch mut Ausnahme der Philippinen In den astıatıschen Ländern In einer Minderhei-
tensiıtuation. eıt Z Jahren esteht die Vereinigung Asıatischer Bischofskonferenzen
(FABC), die viel für dıe Herausbildung einer asıatıschen kirchlichen Identität Un die
Bewußtseinsschärfung für die gesellschaftlichen und religiösen Herausforderungen
des Kontinents erreicht hat

DiIe Schlagzeilen In den edien anläßliıch des Papstbesuchs entstand dıe ständıge Zusammenarbeit der asıatıschen
ıIn anıla 1mM Januar (vgl Februar 1995, 103) be- 1SCHNOTe In orm der FARC Diıe ollversammlung, dıie VO
stimmt VO  ; den Großveranstaltungen des Weltjugendtages, bIıs anuar 1995 In Manıla stattfand, diıente er
allen dıe orößte Messe er Zeıten 1mM Luneta Park zunächst der Feıler und dem Rückblick auf ein ı1erteljahr-DiIie Anwesenheit eıner großen Zahl asıatıscher 1SCNOTe hundert Kooperatıon NIeT den asıatıschen Ortskirchen Es
wurde In der Presse eher als taffage für dıie Aufiftrıtte des sollte überprüft werden, Inwılewelıt dıe seı1ıt den nfängen der
Papstes esehen. e1 dıe über undert asıatıschen Arbeıiıt der FABC vorgegebenen Schwerpunkte des dre1-
1SChHhOTe vorrangı1g nach anıla gekommen, be]l der fachen Dıalogs mıt den Kulturen, den Keligionen und den

Vollversammlung der Vereinigung Asıatischer ISChOfS- Armen Un Ausgebeuteten auch heute noch Bestand en
konferenzen (FABC) eine Bestandsaufnahme der Sıtuation un den asıatıschen Ortskirchen als bleibende Rıchtschnur
der asıatıschen Ortskirchen vorzunehmen und sıch über dıe dıenen können.
Schwerpunkte der zukünftigen Zusammenarbeit VOCI- Miıtgliıeder der FARC sSınd gegenwärtıg dıe Bischofskon-ständıgen. anıla Wl ausgewählt worden, we1ıl hler VOT Z
Jahren dıe J1ege der FABC stand ferenzen VON Bangladesch, Bırma (Myanmar), 1na (Tal-

wan), Indıen-Nepal, Indonesıien, apan, üdkorea, ‚40S-
Bel der ersten Reıise eInNnes Papstes nach Asıen 1m Jahr 1970 Kambodscha, Malaysıa-Singapur-Brunei, Pakıstan, den Phı1-
hatte Paul VI 1SCANOTIe d Uus den verschıedenen asıatıschen lıppınen, STI anka, aılan: und Vıetnam. Macao und
Ländern nach anıla eiıner Begegnung zusammengerufen ongkong sınd aSsSOz1llerte Miıtglieder. Das höchste (Jrem1-
und damıt zugle1ic das gesamtasıatische 1ıschofstref- Ist dıe Vollversammlung, dıe alle vier Te Lagl Bıs Jetztfen inıtnert. Aus dieser Begegnung, dıe auf eınen besonde- wurden sechs ollversammlungen abgehalten: 1974 In PE
ICH Kaıros In der Entwicklung der asıatıschen Ortskırchen pel, 1978 In u  a7 1982 In Bangkok, 1986 In OkI1o, 1990
tral, we1ıl S1e nach dem /weıten Vatıkanıschen Konzıil alle In Bandung und Jjetzt In anıla DiIe FABC hat eıinen (GJene-
el hre ufgaben und Sendung NCUu verstehen, ralsekretär, der mıt einem ständıgen Komitee und einem
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